
Professionalisienjng des Militärs: 

Ende des Rechtes auf KDV in Europa? 

15. Mai - Internationaler Tag zur Kriegsdienstverweigerung 



Aktion gegen die Präsenz des Militärs und Rekrutierung in Deutschland 


In Europa hat sich in den letzten Jahren der 
Trend zur Professionalisierung des Militärs 
fortgesetzt. Mehr und mehr Länder schaffen 
die Wehrpflicht ganz ab, oder setzen diese 
aus. Derzeit halten von den 27 EU-Mitgliedern 

15. Mai: 

Internationaler Tag der 
Kriegsdienstverweigerung 

Seit den 80-er Jahren wird der 15. Mai 
als Internationaler Tag der KDV begangen. 
Bewegungen für Kriegsdienstverweigerung 
überall in der Welt nutzen den 15. Mai, um 
das Recht auf KDV zu vertreten sowie KDV 
als eine antimilitaristische Aktion und 
Perspektive. 

In diesem Jahr will die WRI die neuen 
Herausforderungen für die KDV als Ergeb¬ 
nis einer sich verändernden militärischen 
Landschaft: Das Recht auf Kriegsdienst¬ 
verweigerung für Berufssoldaten und das 
Bedürfnis, der Militärpropaganda und Mili¬ 
tärrekrutierung entgegenzutreten, wo immer 
sie auftauchen. 

Bitte helft uns durch eine Spende an die 
War Resisters' International. Siehe Seite 8 
dieses Zerbrochenen Gewehrs oder online 
auf http://wri-irg.org/de/donate-de. htm. 


nur 10 an der Wehrpflicht fest, und von diesen 
10 werden einige in den nächsten Jahren 
ebenfalls die Wehrpflicht abschaffen - so wird 
z.B. von Polen erwartet, dass zwischen 2010 
und 2012 die Wehrpflicht beendet werden wird. 
Selbst in Ländern, in denen die Wehrpflicht 
beibehalten wird, wird in der Regel den Berufs¬ 
und Zeitsoldatlnnen innerhalb des Militärs eine 
wichtigere Rolle zugeschrieben, z.B. im 
Rahmen von Auslandseinsätzen oder in den 
EU Battle Groups. Das Festhalten an der 
Wehrpflicht hat oft mehr ideologische als 
militärische Gründe. 

Im wesentlichen unbemerkt geht mit dieser 
Entwicklung eine andere Entwicklung einher: 
das in der Europäischen Union weit verankerte 
Recht auf Kriegsdienstverweigerung für 
Wehrpflichtige wird ausgehöhlt: es steht für 
Berufssoldatlnnen in der Regel nicht zur 
Verfügung. Während alle derzeit 27 EU- 
Mitgliedstaaten das Recht auf KDV für 
Wehrpflichtige anerkannten, erkennen nur zwei 
Staaten - Deutschland und Großbritannien - 
das Recht auf KDV auch für Berufssoldatlnnen 
an. 

KDV für Berufssoldatlnnen 

Die Europäische Union, die sich so oft ihrer 
Menschenrechtsstandards rühmt, verletzt hier 

Fortsetzung auf Seite 2 


Editorial 

Der 15. Mai ist der Interna¬ 
tionale Tag der Kriegsdienst¬ 
verweigerung. Diese Ausgabe 
des Zerbrochenen Gewehrs 
gibt eine Einführung der WRI 
in das Thema für 2008: KDV 
für Berufssoldatlnnen und Stra¬ 
tegien gegen militärische Re¬ 
krutierung. Beide Themen 
stehen in engem Zusammen¬ 
hang: mit dem Trend zur Ab¬ 
schaffung der Wehrpflicht be¬ 
nötigen zumindest die Militärs 
des Westens in wachsendem 
Maße professionelle, "freiwil¬ 
lige" Soldatlnnen. Um die Re¬ 
krutierungsziele zu erreichen, 
muss das Militär seinen "Job" 
mehr bewerben als in der Ver¬ 
gangenheit: in Schulen, auf 
Jobmessen, in Arbeitsämtern 
und allgemein im öffentlichen 
Raum. Es mag paradox klin¬ 
gen: die Abschaffung der Wehr¬ 
pflicht führt zu einer Militarisier¬ 
ung aller Aspekte des Lebens 
im Namen der Rekrutierung. 

Keine Überraschung also, 
dass das Militär nicht immer 
die Wahrheit sagt, wenn es zur 
Rekrutierung kommt. Kriege 
und die Aussicht, in einem 
Krieg zu sterben oder andere 
zu töten, verkaufen sich nicht 
so gut und werden im allgemei¬ 
nen zu einem Problem, wenn 
Militärs Berufssoldatlnnen zu 
rekrutieren versuchen. 

Aufgrund von Lügen un¬ 
terzeichnen Menschen Ver¬ 
träge, die sich sehr von nor¬ 
malen Arbeitsverträgen unter¬ 
scheiden. Du kannst nicht aus¬ 
steigen, wenn du es willst. 

KDV wird daher ebenso für 
Berufssoldatlnnen gebraucht 
wie für Wehrpflichtige, aber 
nur sehr wenige Länder erken¬ 
nen dieses Recht an. Sie argu¬ 
mentieren, dass niemand ge¬ 
zwungen wird, dazuzustoßen, 
also warum sollten sie das 
Recht auf KDV haben? 

Es ist von Bedeutung für 
uns als Kriegsgegnerinnen 
diejenigen zu unterstützen, die 
von ihrem Gewissen her ge¬ 
gen den Krieg sind, auch wenn 
sie freiwillig zum Militär gegan¬ 
gen sind. Es ist daher wichtig, 
dass wir tatkräftig unsere Un¬ 
terstützung anbieten. 

Andreas Speck 
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selbst internationale Standards. Folgt 
man der Logik des Rechts auf Gewissens¬ 
freiheit (Artikel 18 des Internationalen 
Zivilpaktes, Artikel 9 der Europäischen 
Menschenrechtskonvention, Artikel 10 der 
Europäischen Grundrechtecharta), so ist 
darin eben auch die Freiheit enthalten, 
seine Gewissensüberzeugung jederzeit 
zu ändern. Konsequenterweise forderte 
die parlamentarische Versammlung des 
Europarates in einer Entschließung zu 
Menschenrechten in den Streitkräften 
vom 24. März 2006, dass Mitgliedstaaten: 
„in ihre Gesetzgebung das Recht einzu¬ 
führen, sich zu jeder Zeit als Kriegsdienst¬ 
verweigerer registrieren zu lassen, vor, 
während und nach der Ableistung des 
Wehrdienstes, sowie das Recht von 
Berufssoldatlnnen, die Anerkennung als 
Kriegsdienstverweigerer zu erhalten“. 
Bereits die Empfehlung 1518 von 2001 
empfahl den Mitgliedern des Europarates 
das Recht auf KDV auch für 
Berufssoldatlnnen anzuerkennen. 

In der Praxis tut sich da jedoch wenig, 
und es fehlt auch politischer Druck, dies 
umzusetzen. Oft wird argumentiert dass 
dies doch kein Problem sei, da es doch 
keine Verweigererlnnen gebe: ein 
Trugschluss, den in Ermangelung eines 
KDV-Rechtes werden Verweigererlnnen 
eben versuchen, andere Möglichkeiten 
der vorzeitigen Entlassung aus dem 
Dienst zu nutzen - oft medizinische oder 
psychologische Gründe. Oder aber sie 
fallen in der Statistik unter „Deserteure“ 
oder „unerlaubte Abwesenheit“, und in 
Ermangelung einer Unterstützungsstruk¬ 
tur wie z.B. der Gl Rights Hotline in den 
USA werden diese Fälle selten öffentlich 
werden. 

Arbeiten mit Berufssoldatlnnen: 
Anti-Rekrutierungsarbeit und 
Soldatlnnenrechte 

Die europäischen KDV-Bewegungen 
haben bisher die Herausforderungen, die 
sich aus der Abschaffung der Wehrpflicht 
ergeben, größtenteils verschlafen. Weder 
gibt es eine strukturierte Anti-Rekrutier¬ 
ungsarbeit, noch eine sichtbare Unter¬ 
stützungsstruktur für Soldatlnnen, die aus 
welchen Grund auch immer aus dem 
Militär raus wollen. Das rächt sich jedoch, 
denn so fehlt kritischen Soldatlnnen jeder 
Bezugs- und Anknüpfungspunkt. 

Bildungs- und Klassenaspekte 
machen der antimilitaristischen Bewe¬ 
gung die Arbeit zusätzlich schwer. 
Während die Rekrutierungsan¬ 
strengungen des Militärs sich oft auf 
benachteiligte Personengruppen 
konzentrieren - niedriger Bildungsgrad, 
Einwandererinnen, Stadtteile mit hoher 
Arbeitslosigkeit - bestehen die meisten 
antimilitaristischen Gruppen doch im 
wesentlichen aus Angehörigen der 
Mittelschicht mit einem höheren Bildungs¬ 
grad. Da fällt es oft schwer, eine 
gemeinsame Sprache zu finden. 

Auch das Vorurteil, das Leute, die sich 
freiwillig zum Militär melden doch keine 


Kriegsdienstverweigererlnnen sein 
können, findet sich immer wieder. 

Die Erfahrungen in der USA zeigen 
jedoch, das die Arbeit mit (Ex-)Soldatln- 
nen und gegen die Rekrutierungsanstreng¬ 
ungen des Militärs aus friedenspolitischer 
Sicht sehr wichtig - und erfolgver¬ 
sprechend - ist. Die dortige Antirekrutie¬ 
rungsbewegung bekämpft die allgegen¬ 
wärtige Präsenz militärischer Anwerbe- 
rlnnen in High Schools und Universitäten 
in einem Grade, der es dem Militär 
zunehmend schwer macht, die erforder¬ 
lichen Rekrutierungszahlen zu erreichen. 

In dieser Arbeit spielen Ex-Soldatlnnen - 
Vietnamkriegsveteranen sowie Veteranen 
des ersten und jetzigen Golfkriegs, oft 
ehemalige Deserteure oder Kriegsdienst¬ 
verweigerer - eine extrem wichtige Rolle, 
kennen diese doch das Militär von innen, 
und können die Mythen und Lügen der 
militärischen Anwerberlnnen glaubwürdig 
entkräften. 

Outsourcing: KDV in der 
Privatwirtschaft 

Ein vollkommen neues Terrain eröffnet 
sich mit dem zunehmendem „Outsour¬ 
cing“ von Dienstleistungen für das Militär. 

In einem kleineren und „professionellem“ 
Militär werden nicht-zentrale Aufgaben 
zunehmend an private Auftragnehmer 
vergeben: von der Kantine und Wäsche¬ 
rei in der Kaserne bis zur Wartung von 
Panzern und Kampfflugzeugen. Werden 
diese Aufgaben in Wehrpflichtarmeen oft 
von Wehrpflichtigen übernommen, so 
sind knappe und teure Berufssoldatlnnen 
dafür zu schade. 

Während diese Aufgaben keinen 
Waffendienst beinhalten, so können sie 
doch auch nicht als „zivil“ angesehen 
werden. Sie kämen für einen zivilen 
Ersatzdienst von Kriegsdienstver¬ 
weigerern nicht in Frage. 

Doch was geschieht nun, wenn ein/e 
ziviler Arbeitnehmerin eine Kriegsdienst¬ 
verweigerung entwickelt, und das 


Arbeitsverhältnis beenden möchte? 
Während ihnen - im Gegensatz zu 
Berufssoldatlnnen - keine Strafverfahren 
drohen, so ist das Resultat doch in der 
Regel Arbeitslosigkeit, und da diese 
selbst verschuldet ist zusätzlich eine 
zeitliche Sperrung des Arbeitslosen¬ 
geldes. Ein Anspruch auf Versetzung in 
einen zivilen Zweig des gleichen 
Arbeitgebern gibt es nicht. 

Ähnliche Probleme können sich 
ergeben wenn ein „ziviler“ Arbeitgeber 
einen neuen Auftrag des Militärs erhält: 
dies kann für Mitarbeiterinnen bedeuten, 
dass sie plötzlich die Wäsche des Militärs 
waschen müssen, oder in eine Kantine 
innerhalb einer Kaserne verlegt werden. 
Ein Recht, einen solchen Einsatz zu 
verweigern, gibt es nicht. 

Diese Fragen stehen derzeit 
vollkommen am Anfang, und eine 
Auseinandersetzung damit hat weder in 
der KDV-Bewegung, noch in den 
Gewerkschaften, begonnen. 

Schlussbemerkung 

Es ist höchste Zeit, dass sich die 
europäischen KDV- und Antikriegs¬ 
organisationen den Herausforderungen 
einer sich verändernden militärischen 
Landschaft stellen. Während mehr und 
mehr europäische Streitkräfte im Ausland 
an kriegerischen, sogenannten 
„friedensstiftenden“ oder „humanitären“ 
Einsätzen, beteiligt sind, und dies in der 
Regel mit Berufssoldatlnnen, hat die KDV- 
Bewegung es bisher verschlafen, auf 
diese Veränderungen zu reagieren. Wie 
lange können wir uns das noch leisten? 

Ich denke, es ist höchste Zeit, von 
den US-amerikanischen Erfahrungen zu 
lernen und auch in Europa eine starke 
Antirekrutierungsbewegung aufzubauen, 
die auch die Dienst tuenden Soldatlnnen 
nicht ignoriert, sondern denen, die raus 
wollen, ihre Unterstützung anbietet. 

Andreas Speck 



Protest gegen die Bundeswehr in der Arbeitsagentur 
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Tabelle: Wehrpflicht und Kriegsdienstverweigerung in der Europäischen Union 


Land 

Wehrpflicht 

KDV für Wehrpflichtige 
vor dem während/nach 

Militärdienst Militärdienst 

KDV für 
Berufs- 
soldatlnnen 

Belgien 

ausgesetzt 

Ja(l) 

Nein 

Nein 

Bulgarien 

ausgesetzt 

Ja (1) 

Nein 

Nein 

Dänemark 

Ja 

Ja 

Ja 

Nein 

Deutschland 

Ja 

Ja 

Ja 

Ja 

Estland 

Ja 

Ja 

Nein 

Nein 

Finnland 

Ja 

Ja 

Ja 

Nein 

Frankreich 

ausgesetzt 

Ja (1) 


Nein 

Grossbritannien 

Nein 

n.a. 

n.a. 

Ja 

Griechenland 

Ja 

Ja 

Nein 

Nein 

Irland 

Nein 

n.a. 

n.a. 

Nein 

Italien 

ausgesetzt 

Ja (1) 


Nein 

Lettland 

ausgesetzt 

Ja (1) 


Nein 

Litauen 

Ja 

Ja (2) 

Nein 

Nein 

Luxemburg 

Nein 

n.a. 

n.a. 

Nein 

Malta 

Nein 

n.a. 

n.a. 

Nein 

Niederlande 

ausgesetzt 

Ja (1) 

Ja (1) 

Nein 

Österreich 

Ja 

Ja 

Nein (3) 

Nein 

Polen 

Ja (4) 

Ja 

Nein 

Nein 

Portugal 

ausgesetzt 

Ja (1) 

Nein 

Nein 

Rumänien 

Nein 

n.a. 

n.a. 

Nein 

Slovakei 

ausgesetzt 

Ja (1) 

Nein 

Nein 

Slovenien 

ausgesetzt 

Ja (1) 

Ja (1) 

Nein 

Spanien 

ausgesetzt 

Ja (1) 


Nein 

Schweden 

Ja (5) 

Ja 

Ja 

Nein 

Tschechische Republik 

ausgesetzt 

Ja (1) 

Nein 

Nein 

Ungarn 

ausgesetzt 

Ja (1) 

Nein (6) 

Nein 

Zypern 

Ja 

Ja (7) 

Nein 

Nein 

Kandidatenländer 

Kroatien 

ausgesetzt 

Ja (1) 

Ja (1) 

Nein 

Mazedonien 

Nein 

n.a. 

n.a. 

Nein 

Türkei 

Ja 

Nein 

Nein 

Nein 

Anmerkungen: 

(1) Die Wehrpflicht ist nur ausgesetzt. Sollte sie wieder eingeführt werden, gilt auch das Recht 
auf KDV wieder 

(2) Obwohl das Recht auf KDV anerkannt ist, gibt es keinen wirklich zivilen Ersatzdienst 

(3) Anträge von Reservisten sind möglich, aber erst drei Jahren nachdem sie ihren Dienst 
angetreten hatten 

(4) Es ist wahrscheinlich, dass die Wehrpflicht von 2010-2012 auslaufen wird 

(5) Die Wehrpflicht wird wohl bald abgeschafft. Ab Ende 2008 werden KDVer nicht mehr zum 
zivilen Ersatzdienst einberufen 

(6) Sollte die Wehrpflicht wieder gelten, können Wehrpflichtige nur vor Ableistung des 

Fahneneides einen KDV-Antrag stellen 

(7) Nordzypern erkennt das Recht auf KDV nicht an 



500 Festnahmen beim 
internationalen Aktions¬ 
tag «NATO game over» 

Rund 1000 Menschen aus 
17 europäischen Ländern zo¬ 
gen am 22. März zum interna¬ 
tionalen Hauptquartier der 
NATO in Brüssel und beteilig¬ 
ten sich dort an der interna¬ 
tionalen gewaltfreien Aktion 
«NATO game over». 

Fünf Jahre nach dem 
Beginn des Irakkrieges und 
zehn Tage vor Beginn des 
NATO-Gipfels in Bukarest 
machten Aktivistinnen aus 
ganz Europa deutlich: das Ver¬ 
hindern von Kriegen beginnt in 
Europa. 

Die belgische WRISektion 
Vredesactie hatte fast ein Jahr 
an der Vorbereitung gearbei¬ 
tet. Die Aktion war nicht nur 
ein eindrucksvoller Protest 
gegen die zunehmende militä¬ 
rische Kooperation auf Ebene 
der EU und der NATO, son¬ 
dern auch ein Meilenstein in 
der Kooperation europäischer 
gewaltfreier Gruppen direkter 
Aktion gegen Militarismus und 
militärische Infrastruktur. 

Über Ostern diskutierten 
die Gruppen die militärischen 
Entwicklungen, mögliche mili¬ 
tärische Interventionen sowie 
die Rolle gewaltfreier direkter 
Aktionen, um diese Entwick¬ 
lungen aufzuhalten und/ oder 
zu stoppen. 

Es ist unübersehbar, dass 
Kriege zunehmend im Rah¬ 
men internationaler Militärko¬ 
operationen ausgefochten wer¬ 
den - in Bezug auf Logistik 
und Infrastruktur, aber auch 
durch den Einsatz internatio¬ 
naler Militäreinheiten. Die mili¬ 
tärische Infrastruktur der USA, 
der NATO oder der EU ist 
transnational - der gewaltfreie 
Widerstand dagegen muss 
das auch sein. 

Eine wichtige Aufgabe wird 
es sein, die vorhandene mili¬ 
tärische Infrastruktur zu erfas¬ 
sen und zu «kartographieren» 
- einen Anfang macht die 
Webseite McMilitary.org. 
Kontakt: 

international@bombspotting.org 
oder War Resisters’ 

International info@wri-irg.org 
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Die Geger^eknjtieaingsbevvegung in den USA 



Anti-Rekrutierungsaktion in den USA 


Angesichts eines endlos 
scheinenden Kriegs gegen 
den Terror, der die Mög¬ 
lichkeit eines dauerhaften 
Frieden immer weiter unter¬ 
gräbt, sehen sich immer 
mehr Aktivistinnen in den 
Vereinigten Staaten zu 
einer Form des Engage¬ 
ments hingezogen, das sich 
mit der Beziehung von 
jungen Menschen zu Mili¬ 
tarismus beschäftigt. Diese 
Arbeit wird als Gegenmilitär¬ 
rekrutierung oder kurz 
Gegenrekrutierung 
bezeichnet und konzentriert 
sich auf die Demilita- 
risierung einer Nation durch 
die geistige Demilitari- 
sierung ihrer Jugend. 

Von Menschen 
außerhalb der Bewegung 
für Frieden und Gerech¬ 
tigkeit wurde die Gegen¬ 
rekrutierung, die auf eine 
etwa dreißigjährige 
Geschichte zurückblicken 
kann, oftmals verleumdet 
und missverstanden; ihre 
Ursprünge liegen in der Zeit 
kurz nach dem Ende des 
US-amerikanischen 
Kriegseinsatzes in Vietnam 
und dem damit einhergehenden Ende der 
Wehrpflicht. Dieser neuen Situation 
musste sich das Militär anpassen, um 
Menschen für den freiwilligen Dienst zu 
gewinnen, was sich in einem breiten 
Spektrum von Anreizen und 
Rekrutierungstaktiken zeigte, von denen 
viele bis heute eingesetzt werden. Das 
Hauptproblem dabei ist, dass junge Leute 
von den Werbeoffizierlnnen nicht alle 
Informationen bekommen, die für eine 
ausgewogene Entscheidung für das 
Militär notwendig wären. Auch wenn es 
schwer begreifbar erscheint, dass junge 
Menschen in den USA von den 
Werberinnen getäuscht werden können, 
ist in Wirklichkeit der Militarismus dafür 
ausschlaggebend, der das Denken der 
Massen vernebelt. Von daher 
hinterfragen viele Jugendliche nie die von 
den Uniformierten mit Nachdruck 
geführten „Verkaufsgespräche“. 

Im Wissen um diese Bedeutung des 
Militarismus ist Gegenrekrutierung eine 
direkte Antwort, die sich gegen die 
Vorstellungen des Militärs als Heiliger 
Kuh, als „Säule unserer Gesellschaft“ 
oder „Garant unserer Freiheit“ richtet. Die 
Arbeit der Gegenrekrutierungs- 
Aktivistlnnen spielt sich oftmals eher 
hinter den Kulissen ab als in Form von 
profilstarken Kampagnen und 
Demonstrationen. Ziel ist, die Schulpolitik 
gegenüber Militärwerberlnnen und deren 
Zugang zu den Jugendlichen zu 


verändern. Die zentrale Botschaft der 
Gegenrekrutierung ist die Forderung, 
dass Entscheidungen auf der Grundlage 
umfassender Informationen getroffen 
werden sollten, vor allem wenn sie 
derartig das Leben verändern und eine 
Verpflichtung für acht Jahre ihrer 
Lebenszeit bedeuten. Tausende von 
Menschen und Hunderte von Gruppen 
sind nun in dieser Arbeit aktiv, doch ein 
kurzer Blick in die Vergangenheit zeigt, 
dass dies vor dreißig Jahren keineswegs 
der Fall war. 

Erste Anfänge 

Die meisten der Gruppen und 
Personen, die während des 
Vietnamkriegs direkt mit Jugendlichen 
arbeiteten, berieten als so genannte 
„Draft Counselors“ junge Männer, die 
eingezogen wurden. In dieser Funktion 
versuchten sie gemeinsam mit 
Einberufenen, die aus Gewissensgründen 
nicht am Militärdienst oder an einem 
Kriegseinsatz teilnehmen wollten, die 
diesen offen stehenden Möglichkeiten 
auszuloten. Mit dem Ende der Wehrpflicht 
nahmen viele dieser Antikriegsaktivisten 
wieder ihr gewohntes Leben auf oder 
widmeten sich anderen Aktionsformen; 
nur sehr wenige interessierten sich für die 
Militarisierung junger Menschen und 
arbeiteten bei TFORM (Taskforce on 
Recruitment and Militarism). Diese frühe 
Organisation gegen Wehrpflicht und 


Rekrutierung geht ins Jahr 
1976 zurück und bestand 
aus dem Central Committee 
for Conscientious Objectors, 
dem American Friends 
Service Committee, der War 
Resisters’ League und dem 
National Inter-religious 
Board for Conscientious 
Objectors. 

In den frühen 1980er 
Jahren holte die ameri¬ 
kanische Bundesregierung 
das „Selective Service 
Registration System“ aus 
der Mottenkiste, in dem die 
Daten von Millionen von 
Menschen gesammelt 
worden waren, um die 
Einberufungslotterie am 
Laufen zu halten. Da es 
keinen größeren Krieg zu 
führen gab, benutzten die 
USA dieses Auswahlsystem 
als Drohung gegen die 
Sowjetunion im Kalten 
Krieg. Natürlich begannen 
Antikriegsaktivistinnen 
schnell wieder mit der 
Beratung von Einberufenen, 
doch stellten sie letztlich 
fest, dass die Methoden, mit 
denen junge Menschen zur 
Meldung zum freiwilligen 
Militärdienst verführt wurden, ein weitaus 
größeres Problem waren als die 
Möglichkeit einer Einberufung. 

Mitte der 1980er entstanden überall 
im Land Gegenrekrutierungsgruppen, 
deren Aktivistinnen Strategien und 
Verlauf der Militäranwerbungen 
untersuchten sowie die Vermittlung von 
Militarismus an junge Menschen. Zu 
dieser Zeit wurde auch unser heutiges 
Verständnis von Gegenrekrutierung 
entwickelt. 

Eines der bedeutendsten 
Randereignisse bei dieser Form des 
Engagements war das Vorgehen gegen 
das Committee Against Registration and 
the Draft aus San Diego (Kalifornien), 
denen eine Anzeige in einer lokalen 
Highschool-Zeitung untersagt wurde. 
CARD wollte nur die gleichen Mittel wie 
das Militär anwenden, um junge 
Menschen zu erreichen, und klagte 
gegen das Verbot. Nachdem sie in den 
ersten Instanzen verloren hatte, reichte 
CARD Klage beim Bundesgericht ein und 
bekam Recht. Die Urteilsbegründung bei 
diesem Präzedenzfall war, dass es sich 
bei Militärwerbung an Schulen um eine 
kontroverse Aktivität handle, weshalb 
eine Schule durch deren Erlaubnis auf 
dem Gelände ein „begrenztes öffentliches 
Forum“ eröffne und daher nicht eine Seite 
dieser kontroversen Diskussion zensieren 
dürfe. Dank dieser Entscheidung hatten 
Aktivistinnen der Gegenrekrutierung den 
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jeweils gleichen Zugang zu Schulen wie 
die Militärwerberlnnen, um auch 
diejenigen Informationen an den 
Highschools zu verbreiten, die die 
Werbeoffizierlnnen aus Angst vor dem 
Verlust potenzieller Soldatlnnen niemals 
weitergeben würden. Während dieses 
Urteil die größte Bedeutung für jene 
hatte, die im Zuständigkeitsbereich 
dieses Gerichts arbeiteten, beziehen sich 
Aktivistinnen im ganzen Land darauf, 
wenn über Veränderungen in der 
Schulpolitik verhandelt wird. 

Die 1990er: der Erste Golfkrieg 

Mitte der 1990er rückte der Erste 
Golfkrieg in den Fokus der Arbeit, was 
großen Aktionismus gegen das „Junior 
Reserve Officer Training Programm“ an 
Highschools auslöste. Viele 
Gegenrekrutierungsaktivistinnen 
fürchteten die Rückkehr der Wehrpflicht 
und erarbeiteten Notfallpläne zur 
Beratungsarbeit für die Einberufenen. 
Zwar wurde die Wehrpflicht nicht wieder 
eingeführt, doch gab es viele 
Armeeangehörige, die aus 
Gewissensgründen zu der Überzeugung 
gelangten, dass eine Militärtätigkeit nicht 
mehr mit ihren zentralen 
Wertvorstellungen vereinbar war. Die 
Aktivistinnen bemühten sich nun um Hilfe 
für diese neue Gruppe von 
Verweigererlnnen und 
Kriegsgegnerinnen, woraufhin in dieser 
Zeit zwei neue Organisationen 
entstanden: die Gl Rights Hotline und die 
National Coalition to Demilitarize our 
Schools. 

Zwischen dem Ende des Golfkriegs 
bis zum Einmarsch im Irak 2003 hatte 
sich der Gegenrekrutierungsaktivismus 
bedeutend verkleinert. Die Antikriegs- 
/Friedensbewegung hatte nicht in 
ausreichendem Maße das Konzept 
verstanden, dass der Aufbau von Frieden 
und die Vermeidung von Krieg durch 
Gegenrekrutierung möglich wären. 
Deshalb waren nur noch wenige 
landesweit tätige und einige 
Graswurzelgruppen aktiv, als der 
Einmarsch in den Irak stattfand. 

Eine neue Welle des Aktivismus 

Die Millionen Menschen, die gegen 
den Einmarsch demonstrierten, konnten 
diesen zwar nicht verhindern, doch der 
Krieg diente als unglückseliger Anlass, 
um die Aufmerksamkeit auf den sog. 
Poverty Draft zu lenken. Mit diesem 
Terminus wird die Tatsache bezeichnet, 
dass die am wenigsten Privilegierten der 
US-Gesellschaft zum Dienst im Militär 
gezwungen sind, weil sie nur wenige 
andere Möglichkeiten haben, ein Gehalt, 
medizinische Versorgung oder andere 
Sozialleistungen wie das nötige Geld für 
eine höhere Ausbildung zu erhalten. 

Inzwischen gibt es Tausende von 
Menschen, die durch Gegenrekrutierung 
für Frieden eintreten. Einige arbeiten an 
der der Veränderung der schulischen 
Politik, damit Schülerinnen die 



Möglichkeit haben, alle Informationen zu 
bekommen, die für eine qualifizierte 
Entscheidung notwendig sind. Andere 
versuchen jungen Menschen 
aufzuzeigen, welche Alternativen ihnen 
tatsächlich zur Auswahl stehen. Wieder 
andere initiieren Kampagnen gegen vom 
Militär bezahlte Programme in den 
Klassenzimmern; dieser Bereich wird von 
vielen als eine der wichtigsten Methoden 
betrachtet, um den Kurs der Nation bei 
einem neuen Krieg zu ändern. Ist dieser 
Form des Engagements der Katalysator 
zur Beendigung der derzeitigen Kriege? 
Vielleicht - vielleicht auch nicht, doch 
glauben viele, dass hier das Potenzial 
zum Wandel einer Nation liegt. Wir stellen 
uns darauf ein, dass wir diese Arbeit 
fortführen, bis die Notwendigkeit dafür 
nicht mehr existiert. 


Oskar Castro 

Oskar Castro arbeitet beim AFSC- 
Programm Youth and Militarism. Mehr 
dazu unter http://www.youth4peace.org 
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Rekrutierung in anderen Ländern 

Wie rekrutieren Armeen außerhalb Europa/Nordamerika? 
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Werbeposter der indischen Armee an einer Militärkaserne in Bangalore, Südindien 


Wie wohl Europa und die Vereinigten 
Staaten ihre Armeen auf der ganzen Welt 
haben mögen - und wenn sie nicht ihre 
Armeen einsetzen, dann nützen sie 
sicher wirtschaftliches "Zusammen¬ 
arbeiten" und Entwicklungshilfe", 
verstärkt durch ihre militärischen Kräfte, 
um ihren politischen und wirtschaftlichen 
Einfluß aufrecht zu erhalten - so sind sie 
nicht die einzigen Länder mit Streit¬ 
kräften. Wie rekrutieren also die Staaten, 
die auch eine große militärische Rolle 
spielen, ihre Armeen? 

China 

Theoretisch hat China ein gemischtes 
System aus Wehrpflicht und "freiwilliger" 
Rekrutierung. Nach dem Gesetz "ist es 
die glorreiche Pflicht jedes chinesischen 
Bürgers, in der Armee zu dienen und 
militärischen Organisationen beizutreten". 
Das Wehrdienstgesetz der Volksrepublik 
China legt fest, dass männliche Bürger, 
die zum 31. Dezember jeden Jahres 18 
geworden sind, zum aktiven Wehrdienst 
herangezogen werden können. 
Diejenigen, die in dem Jahr nicht heran¬ 
gezogen werden, können bis zum 22. 
Lebensjahr noch einberufen werden. 

Die Volksbefreiungsarmee hat in 
Friedenszeiten eine Stärke von 2,3 


Millionen Soldaten. Jedoch erreichen 
jedes Jahr mehr als 13 Millionen junger 
Männer das Wehrdienstalter. Durch 
Chinas riesige Bevölkerung und dadurch 
eine große Anzahl Freiwilliger für die 
normale Armee, hat Wehrpflicht praktisch 
kaum eine Bedeutung, und der Wehr¬ 
dienst in der Volksbefreiungsarmee ist 
völlig freiwillig. Alle 18jährigen müssen 
sich selbst bei den Behörden ein- 
schreiben. Die vorwiegende Ausnahme in 
diesem System sind potentielle 
Studentinnen (männliche und weibliche), 
die militärisches Training (normalerweise 
für eine Woche oder mehr) mitmachen 
müssen, bevor ihre Studien beginnen 
oder - was öfter der Fall ist - ein Jahr 
nach Ende ihrer Studien (§43 des 
Wehrdienstgesetzes). 

Indien 

Indien rühmt sich der drittstärksten 
Streitkräfte der Welt, mit 1,3 Millionen 
aktiven Soldaten allein in der Armee. Die 
Rekrutierung ist zwar freiwillig, aber die 
wirtschaftliche Situation des Landes - in 
der mehr als ein Viertel der Bevölkerung 
offiziell unterhalb der Armutsgrenze lebt — 
garantiert eine hohe Zahl potentieller 
Rekruten. 

Laut Auskunft durch die indische 


Armee erhält ein Infantrist (Sepoy) ein 
Anfangsgehalt von 3050 bis 4650 Rupien 
(80-120 US$). 

Die hauptsächliche Rekrutiermethode 
sind sogenannte "Sammelrekru- 
tierungen", die in verschiedenen Städten 
regelmäßig durchgeführt werden. Und es 
gibt keinen Mangel an potentiellen 
Rekruten: der 21jährige Ghulam Ahmed 
sagte, er habe keine andere Wahl, als in 
die Armee einzutreten, um seine drei 
Schwestern und seine Mutter zu 
ernähren, nachdem sein Vater bei einem 
Verkehrsunfall ums Leben kam."Ich habe 
keine Arbeit, und diese Sammelrekru¬ 
tierung hat mir Hoffnung gegeben," sagte 
Ahmed, völlig außer Atem, nachdem er 
von den Rekrutierern einem 
mörderischen physischen Durchhaltetest 
unterzogen worden war. 

Das Hauptproblem ist nicht der 
Mangel an Rekruten, sondern die Korrup¬ 
tion. Potentielle Rekruten versuchen, sich 
durch Bestechung in die Armee zu 
bringen, und falsche Rekrutierer lauern 
auf Personen, die unbedingt eine Arbeit 
beim Militär brauchen. 

Laut Jahresbericht des indischen 
Verteidigungsministeriums "gibt es elf 


6 


Das Zerbrochene Gewehr Nr. 78, Mai 2008 
















Internationaler Tag zur Kriegsdienstverweigerung 


Zonen-Rekrutierungsbüros, zusätzlich zu 47 
Regimentszentren, die in Sammelaktionen in 
ihrem jeweiligen Zuständigkeitsbereich 
rekrutieren. Anstrengungen werden 
unternommen, in jedem Distrikt des Landes 
mindestens einmal im Jahr eine solche 
Sammelrekrutierung durchzuführen. Während 
des Rekrutierungsjahres 2005/2006 hat die 
Rekrutierungsorganisation 27911 Rekruten für 
die Armee angeworben. 

Ähnlich wie andere Länder auch, unterhält 
Indien ein staatliches Kadetten-Corps, welches 
8410 Schulen und 5251 Colleges in fast allen 
Distrikten des Landes umfaßt. Insgesamt 1,3 
Millionen indische Jugendliche sind in 
Kadetten-Corps. 

Die Coalition to Stop the Use of Child 
Soldiers (die Koalition gegen den Einsatz von 
Kindersoldaten) berichtete 2004, dass man ab 
dem Alter von 16 Jahren in die indische Armee 
eintreten kann. Zur Zeit steht auf der Webseite 
der indischen Armee ein Mindestalter von 17 V 2 
Jahren für bestimmte Ränge und Berufe. 

Während es keinen Mangel an Rekruten für 
die Ränge (unter Offizier) gibt, mangelt es der 
indischen Armee an Offizieren. Nach offiziellen 
Auskünften fehlen in der Armee 11.371 
Offiziere in den Rängen "Lieutenant Colonel" 
und tiefer. Vor kurzem gab es eine Debatte 
über die Einführung einer Wehrpflicht für 
Personen mit höherer Schulbildung oder 


Regierungsangestellte, aber eine solche wurde 
durch die indische Regierung abgelehnt. 

Einberufung aufgrund von Armut 

Während Antimilitaristen in Diskussionen 
über die Einberufung zum Militär in den 
Vereinigten Staaten von Amerika und in 
Großbritannien von einer "Einberufung 
aufgrund von Armut" sprechen, trifft dies noch 
mehr auf China und Indien zu. Die politische 
Elite Indiens würde zwar zur Zeit keine 
antimilitaristische Propaganda zulassen, aber 
das Problem in Indien liegt ganz woanders. Im 
Lande Ghandis existiert Antimilitarismus fast 
gar nicht. Potentielle Aktivisten gegen 
Rekrutierung sähen sich einer "Einberufung 
aufgrund von Armut" gegenüber, die es fast 
unmöglich machen würde, Leute vom Eintritt in 
die Armee abzuhalten. Ein klarer Hinweis 
darauf, dass die Entwicklung wirtschaftlicher 
Alternativen in unserem Kampf gegen den 
Militarismus absolut notwendig ist. 


Spende an die War Resisters' International 


Wie kann an die WRI gespendet 
werden? 

► per Dauerauftrag, was es für uns 
einfacher macht, zu planen - wenn wir 
davon wissen (bitte umseitig ankreuzen). 
Es besteht die Möglichkeit einer 
steuerabzugsfähigen Spende oder einer 
Spende direkt an die WRI. 

► per Kreditkarte - bitte nebenstehendes 
Formular ausfüllen oder per Zahlung auf 
unserer Internetseite unter http://wri- 
irg.org/de. 

► per Überweisung in Euros - 
steuerabzugsfähig innerhalb der BRD - 
an den Förderverein War Resisters' 
International e.V., Konto-Nr. 11787613, 
Kasseler Sparkasse, BLZ 520 503 53 

► per Überweisung in Euros direkt an die 
WRI: War Resisters' International, Bank of 
Ireland, IBAN IE91 BOFI 9000 9240 41 35 
47 

► per Scheck, Geldanweisung oder 
Bankanweisung in britischen Pfund, 
zahlbar an die War Resisters' International 


Zahlung per Kreditkarte 

Bitte belastet meine Kreditkarte mit dem 

Betrag von £/US$/€.(bitte Währung 

deutlich markieren). 


Kreditkarte: 


Kartennummer: 


Visa/Access/Mastercard 
/American Express 
(unzutreffendes streichen) 


Sicherheitscode: . 

Gültig bis: _/_ 

Karteninhaberin: 

Unterschrift: . 


Rechnungsanschrift (falls verschieden von 
umseitig angegebener Adresse): 


Vielen Dank für die Unterstützung! 


Krieg beginnt in 
Europa 

14.-15. November 2008 : 
Europäische Aktions¬ 
tage gegen militärische 
Globalisierung 

Europa befindet sich im 
Krieg. Die Bomben fallen 
nicht in Europa selbst, son¬ 
dern tausende Kilometer 
entfernt in Irak und Afgha¬ 
nistan - betrieben wird der 
Krieg aber von Europa aus. 
Der Rahmen kann wech¬ 
seln : NATO, EU, die US- 
«Koalition der Willigen», UN. 
Auch die Ziele können sich 
unterscheiden : Irak, Afgha¬ 
nistan, Libanon, Tschad... 
aber die Ausgangspunkte 
nicht. Es sind Militärbasen 
und zivile Luft- und Seehäfen 
in Europa. Dies wurde insbe¬ 
sondere im Irakkrieg deutlich. 
2003 wurden 54000 in Euro¬ 
pa stationierte Angehörige 
des US-Militärs für den Krieg 
im Irak eingezogen oder ar¬ 
beiteten in dessen direkter 
Unterstützung. US-Soldaten 
wurden von Deutschland und 
Italien aus aufgestellt, wäh¬ 
rend mit Bomben beladene 
Flugzeuge von britischen 
Militärbasen und Flugzeug¬ 
trägern im Mittelmeerraum 
aus starteten. Die Marine 
wurde von Kreta und Bulga¬ 
rien aus nach Nordirak 
geschickt. 

Europäische Staaten be¬ 
teiligen sich selbst an den an¬ 
haltenden Konflikten in Afgha¬ 
nistan und Irak. Mehr als 
25000 europäische Soldatln- 
nen kämpfen unter NATO- 
Kommando in Afghanistan. 
Unter der Flagge der EU «in¬ 
tervenieren» sie in Afrika. 
Sowohl die NATO als auch 
die EU entwickeln schnelle 
Einsatztruppen . Mehrere 
europäische Staaten verfü¬ 
gen über Militärbasen aus¬ 
serhalb von Europa, um ihre 
Einsätze zu unterstützen. (...) 

Wenn von Europa aus 
Kriege geführt werden, muss 
die Verhinderung von Krie¬ 
gen auch von Europa aus er¬ 
folgen. Wir rufen auf zu ei¬ 
nem Europäischen Tag ge¬ 
waltfreier direkter Aktion am 
14. und 15. November 2008. 
Werdet aktiv gegen die lokal¬ 
en Militärbasen und Infra¬ 
strukturen bei euch vor Ort, 
die militärischen Interven¬ 
tionen dienen! Widersetzt 
euch der militärischen Globa¬ 
lisierung! 
http://wri-irg.org 
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WRI-Materialienbestellung 

Mit diesem Formular kannst Du Materialien der War Resisters' 
International bestellen. Sende das ausgefüllte Formular an: 
War Resisters' International, 5 Caledonian Road, London NI 
9DX, Grossbritannien - zusammen mit einem Scheck zahlbar 
an War Resisters' International in €. Oder bestelle online unter 
http://wri-irg.org/shop/shop-de-eu.htm. 

Alle Preise einschliesslich Versand kosten. 


Anzahl 


Beschreibung 

Brian Martin et al: 
Nonviolent Struggle 
and Social Defence 
(WRI, London 1991) 


Mitzi Bales 


Anzahl 


Beschreibung Einzelpreis 

1-9 Anstecker 'Zerbrochenes Gewehr' a €2,25 
10-90 Anstecker per 10 €14,00 

100 und mehr Anstecker per 100 €117,50 


Housmans Peace €13,50 

Diary 2008 and Flousmans 

World Peace Directory 

ISSN 0957-0136 

ISBN 978 0 85283-266 0 


Emily Miles: CO Guide to the UN €19,00 

Fluman Rights System (WRI und 
Quaker UN Office Geneva, 2000) 

Devi Prasad & Tony Smythe: €7,00 

Conscription: A World Survey (WRI, London 1968) 




Einzelpreis 

€10.50 


€7,00 


(Flrsg.): Opening Doors to 
Peace: A Memorial to 
Myrtle Solomon 
(WRI, London 1991) 



Devi Prasad: War 
is a crime against 
humanity. The story 
of War Resisters' 
International 
(WRI, London 2005) 


_ Bitte füge eine Spende hinzu 

Gesamtsumme: 

Name: _ 

Anschrift: 



€47,00 


€ _ 
€ 


Peter Brock: Testimonies of Conscience 
(Privatdruck, Toronto 1997) 


€7,00 


Datum: 


Unterschrift: 


Das Zerbrochene 
Gewehr 

„Das Zerbrochene 
Gewehr“ ist das Rundschrei¬ 
ben der War Resisters' Inter¬ 
national und wird auf Engl¬ 
isch, Spanisch, Französisch 
und Deutsch veröffentlicht. 
Dies ist Ausgabe 78, Mai 
2008. 

Diese Ausgabe des zer¬ 
brochenen Gewehrs wurde 
von Andreas Speck zusam¬ 
mengestellt. Besonderer 
Dank geht an Oskar Castro, 
sowie an Inge Dreger, Ima 
Katarina Segunda Drols¬ 
hagen, Gerd Büntzly und 
Silke Makowski. Wenn du 
Extrakopien dieser Ausgabe 
des zerbrochenen Gewehrs 
wünschst, bitte setze dich 
mit dem WRI-Büro in Verbin¬ 
dung oder downloade es von 
unserer Website. 

War Resisters' International 
5 Caledonian Road, 

London NI 9DX, Britain 
Tel. +44-20-7278 4040 
Fax +44-20-7278 0444 
info@wri-irg.org 
http://wri-irg.org/pubs/br78-de.htm 


War Resisters 

1 International 

Unterstützung und Vernetzung von Widerstand gegen 

Krieg weltweit 

Bitte spende noch heute für die Arbeit der WRI - Danke! 

Ich möchte die WRI unterstützen: 

Meine Anschrift: 

(bitte mindestens eine Option ankreuzen) 

Name: 

□ Ich lege eine Spende an die WRI über 


£/US$/€.bei. 

Anschrift: 

□ Bitte schickt mir eine 


Empfangsbestätigung. 

Land: 

□ Ich habe umseitig das 


Kreditkartenformular ausgefüllt. 


□ (nur in der BRD) Ich habe einen 

Wohin soll die Spende geschickt werden? 

Dauerauftrag an den Förderverein War 
Resisters' International e.V. über 

Nur in der BRD: 

monatlich/vierteljährlich/jährlich €. 

Förderverein War Resisters' International 

eingerichtet. 

e.V., c/o Helga Weber, Steinbruchweg 14, 
34123 Kassel (für Spendenbescheinigung) 

□ Ich benötige eine Spendenbescheinigung 

Rest der Welt: 

□ Ich habe einen Dauerauftrag auf das 

War Resisters' International, 5 Caledonian 

Konto der WRI bei der Bank of Ireland 
über monatlich/vierteljährlich/jährlich € 

Rd, London NI 9DX, Grossbritannien 

.eingerichtet. 


Danke für Deine Unterstützung! 
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